
In allen Kulturen
Leserbrief im Tagblatt am 6.6. 2015

Seit  Jahrhunderten  würden  Christen  den
Fortschritt  bestimmen,  während  der  Islam
Chaos und Diktatur produziere, schrieb Lutz
Adam in einem Leserbrief.

Herr  Adam  erfreute  uns  wieder  mal  mit
Geschichten  aus  dem  Paradies  und  stellte
dabei die irdische Geschichte auf den Kopf.
Dass  wir  uns  in  Europa  gerade  einer
friedlichen Kulturblüte erfreuen können, ist
wohl kaum dem Heiligen Geist zu verdanken, –
warum hat er eigentlich so lange gewartet, –
sondern  dem  Sieg  vernünftiger  Ideen
(Demokratie  und  Menschenrechte)  über
bronzezeitliche Texte. Entsprechend kann das
Chaos in islamischen Ländern mit dem Sieg
mittelalterlicher  Texte  über  vernünftige
Ideen erklärt werden.
Schon Jesus hatte nichts für Philosophie,
Kunst  oder  Wissenschaft  übrig.  Er
prophezeite vielmehr das baldige Ende der
Welt. Math. 16:28.
Demokratie,  Menschenrechte  und  der
Fortschritt  der  Wissenschaften  mussten  in
einem jahrhundertelangen, zähen Ringen gegen
die  geistigen  Führer  des  Christentums
(Paulus,  Augustinus,  Luther,  Päpste…)
erkämpft werden. Die wichtigsten Vertreter
von Kunst und Wissenschaft waren Freidenker,
Skeptiker, Ketzer, Aufklärer und Humanisten.
Sie  wurden  von  den  Kirchen  verfolgt,
bekämpft,  verhöhnt  oder  standen  auf  dem
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Bruno, Rousseau, Voltaire, Kant, Kopernikus,
Kepler, Darwin, Hume, Locke, Paine, ..
Mit der Bibel dagegen, der Schöpfung des
Heiligen  Geistes???,  wurde  die  Herrschaft
der Könige von Gottesgnaden, die Verfolgung
von  Juden,  Heiden,  Ketzern,  Hexen,  die
Sklaverei, die Todesstrafe, die Folter, die
Prügelpädagogik,  die  Minderwertigkeit  der
Frau…gerechtfertigt.
Dass  es  in  allen  Kulturen  gute  und
vernünftige  Menschen  gab  und  gibt,  wird
niemand bezweifeln!

Ein Unrechtsstaat
Leserbrief im Tagblatt: 2015-05-12

Über  Al  Andalus,  den  muslimisch  beherrschten  Teil  der
iberischen  Halbinsel  im  Mittelalter,  sprach  der
Isalmwissenschaftler Redoine Baghdadi in Rottenburg.

Das Geschichtsbild von Herrn Baghdadi über „das friedliche
Zusammenleben im maurischen Spanien“ und die „Ausbreitung
des Islams“ möchte ich nicht unkommentiert lassen. Es wird
der Eindruck erweckt, als sehe so die ideale Gesellschaft
aus. Dieser Staat mag zu damaliger Zeit ein Fortschritt an
Toleranz gewesen sein aber:
1.  Christen  und  Juden  wurden  nur  als  Menschen  zweiter
Klasse  geduldet,  solange  sie  sich  der  islamischen
Herrschaft  bedingungslos  unterwarfen.  Das  ist  ein
Unrechtsstaat! Sie durften keine Waffen tragen und keine
Pferde reiten, damit sie jederzeit niedergemacht werden
konnten, wenn es der Laune des Herrschers gefiel. 1066 kam
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es z.B. zu einem Pogrom an den Juden Granadas, 5000 Tote.
Von freier Entfaltung kann keine Rede sein. Die Kopfsteuer
konnte bis zur Würgesteuer erhöht werden. Menschen dritter
Klasse, wie die Philosophen Averoes und Maimonides, die es
gewagt haben, frei zu denken, mussten fliehen.
2.  Die  Verkündung  des  Islam  war  nur  das  ideologische
Mäntelchen unter dem die wahren Bedürfnisse der Eroberer
mit Terror und Gewalt befriedigt werden konnten, nämlich:
Macht, Reichtum und Frauen. In 1400 Jahren hinterließ der
Islam eine Blutspur von der arabischen Halbinsel bis nach
Spanien, Afghanistan und Indien… Er verfolgte und vertrieb
die Juden (Spanien, Kleinasien), die Christen (Kleinasien,
Europa…), die Zoroastrier und Bahai (im Iran), die Kopten
(Ägypten), die Armenier (Kleinasien), die Yazidis (Irak),
die Buddhisten und Hindus (Indien).
Auch  der  Islam  muss  seine  Geschichte  wahrhaftig
aufarbeiten!

 


